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Neues Freilichttheater nimmt Fahrt auf
Im Spätsommer kommt in Schöftland das Stück «So(h)retaler Trä(u)mli» auf die Bühne. Noch sind nicht alle Rollen besetzt.

Sibylle Haltiner

Einen langenSchnaufbenötigte
der Vorstand des 2018 gegrün-
deten Theatervereins Schöft-
land. Eigentlich hätte 2020 das
ersteFreilichttheater aufgeführt
werden sollen, coronabedingt
musste das Projekt umdrei Jah-
re verschoben werden. Doch
nun ist alles aufgegleist, zwi-
schen dem 18. August und dem
9. September sollen imSchloss-
park insgesamt elf Vorstellun-
gen stattfinden. Am Samstag
fand ein erstes Kennenlernen
von Organisationskomitee und
Regisseur mit interessierten
Laienschauspielerinnen und
-schauspielern statt.

DieKantonsgrenze ist für
Klammerverantwortlich
«Julie und die Gerechtigkeit»
war das letzte Freilichttheater,
das im Schöftler Schlosspark
aufgeführt wurde. Dies im Jahr
2016.DieVerantwortlichendes
Theatervereins haben für die
neue Produktionwiederummit
demTriengerAutorPeterWein-
gartner zusammengearbeitet.
Er hatte «So(h)retaler Trä(u)
mli» ursprünglich für die Auf-
führung im Jahr 2020 geschrie-
ben und das Stück nun über-
arbeitet. Eshandelt vondenGe-
schehnissen ab 1959 rund um
die damals geplante Erweite-
rungder Suhrentalbahnbis Sur-
see, als sich Befürworter und
GegnerdesBahnausbausgegen-
überstanden. SogarDemonstra-
tionen hatten damals stattge-
funden. Die Klammer im Titel

«So(h)retal» weist übrigens
daraufhin,dassdieSuhre imLu-
zernischen ohne «h», also
«Sure» geschriebenwird.

Seit dem letztenHerbst läuft
die Planung für die neuen Auf-
führungen.«Wirmöchtenmitelf
Vorstellungen rund 4000 Besu-
cherinnen und Besucher glück-
lichmachen»,erklärtePräsident
Ruedi Maurer am Samstagmor-
gendenüber30Personen,diean
der Infoveranstaltung teilnah-
men. «Die Produktion ist perso-
nalintensiv,wirbenötigenneben
den Sprechrollen viele Statisten,
denn deren Menge beeindruckt
das Publikum.» Rund 30 sollten

es sein. Für die Sprechrollen
braucht es 12 weibliche und 17
männliche Mitwirkende. «Bis
jetzt fehlennoch8Interessierte»,
verkündeteMaurer.

Am 24.März findet eine Le-
seprobe statt, dannwirdderRe-
gisseur Beat Erni die Rollen de-
finitiv zuteilen. Die beiden
Hauptrollen sindbereits besetzt:
Der Schöftler Rolf Neeser und
dieZürcher Profischauspielerin
Lisa Brunner haben zugesagt.
Neben den Schauspielern
braucht es auch Helferinnen
und Helfer, beispielsweise für
Restauration, Abendkasse oder
Bühnenbau.

Regisseur Beat Erni gab am
SamstagEinblick indieProduk-
tion. «Das Stück spielt ab dem
Jahr 1959. Wir benötigen also
Kleider undRequisiten aus die-
ser Zeit», erklärte er und emp-
fahl: «SuchtundpflegtKontakte
zu älteren Leuten, damit ihr
Kleider und Gegenstände aus
dieser Zeit findet.» Die Verant-
wortliche für Kostüme und Re-
quisitenwirddie fehlendenStü-
cke ergänzen. Die meisten
Sprechrollen sind klein bis mit-
telgross.BeatErni beruhigtedie
Anwesenden: «Es gibt keine
Souffleuse, aber ihr werdet die
Texte problemlos lernen.» Ein
Vorteil ist, dass die Proben im
Zivilstandsamt stattfindenkön-
nen, vonwelchemausesnur ein
paar Schritte bis zum Schloss-
park sind.«Wir könnenoft raus,
denn dort wirkt es anders», be-
tontederRegisseur.DieProben
sollen nachOstern beginnen.

In das Stück sind mehrere
Lieder eingebaut, auch weil an
den Demonstrationen für und
gegen die Bahnerweiterung ge-
sungenwurde. «Wir habenKon-
takt zu einemChor und sind zu-
versichtlich,dassdieZusammen-
arbeit klappen wird», berichtete
Ruedi Maurer. Zusätzlich soll
aucheinSchülerchorzusammen-
gestellt werden, denn sogar ein
BundesratkamdamalszuBesuch
undwurdevonSchulkindernmit
Liedernempfangen.

Weram«So(h)retalerTrä(u)
mli» mitwirken möchte, kann
sich über dieWebsite des Thea-
tervereins www.theaterverein-
schoeftland.ch anmelden.

Regisseur Beat Erni zeigt den Theaterinteressierten Übungen für Körperhaltung und Stimmbildung. Bilder: Sibylle Haltiner

Michèle Andres Wüthrich
steigt in den Wahlkampf
SPNiederlenz nominiert Kandidatin für denGemeinderat.

Michael Hunziker

DieSPNiederlenzwill ihrenSitz
im Gemeinderat verteidigen.
Die Mitglieder haben Michèle
Andres Wüthrich nominiert,
ihres Zeichens Präsidentin der
Ortspartei.Die 57-Jährige steigt
bei der Wahl am 12. März ins
Rennen.

Michèle Andres lebt seit
14 Jahren in Niederlenz, wohnt
mit ihremMann imBölliquartier

undhat drei er-
wachsene Kin-
der. IhrenBeruf
als Lehrerin für
Textiles Wer-
ken übt sie bis
heute aus. Vor

einigen Jahren hat sie sich zu-
sätzlich zur Primarlehrerinwei-
tergebildet. Aktuell ist sie tätig
alsKlassenlehrerineiner vierten
Klasse in Buchs.

JürgLink tratüberraschend
fürviele zurück
Eine wertschätzende Kommu-
nikationundzufriedenstellende
Lösungen für alle Beteiligten
seien ihr wichtig, heisst es in
einerMitteilungderPartei. Ihre

Fähigkeiten habe sie mehrfach
unter Beweis gestellt als Ver-
bandsmitglied imAargauischen
Lehrerinnen- und Lehrerverein
für TextilesWerken (ALV/TW),
bei ihrer Arbeit im Kontakt mit
denEltern oder im Schulrat des
Bezirks Lenzburg.

«Sie engagiert sich für Par-
teipolitik imDorfund imKanton
sowie für dieGleichstellungder
Geschlechter undKulturen.Ein
Herzensanliegen sind ihr eine
moderne Energiepolitik, eine
guteBildungundderAustausch
mit den Menschen», steht wei-
ter in der Mitteilung. Kurz: Mi-
chèle Andres sei die ideale Er-
gänzung für denGemeinderat.

Zur Ersatzwahl kommt es,
weil Gemeindeammann Jürg
Link (61, SP) zurücktrat auf
Ende des vergangenen Jahres.
Erwar 17 Jahre langMitglieddes
Gemeinderats, amtetedavonbis
zum Schluss neun Jahre als Ge-
meindeammann. Sein Ent-
scheid kam für viele im Dorf
überraschend.AlsGrundnann-
te Link das Vertrauensverhält-
nis, das gelitten habe in der Be-
hörde.DeshalbhabeerdieKon-
sequenzen gezogen.

Wahlvorschläge könnenbei der
Gemeindekanzlei bis spätestens
am Freitag, 27. Januar, 12 Uhr,
eingereicht werden. Im ersten
Wahlgang kann jede in der Ge-
meinde wahlfähige Person gül-
tige Stimmen erhalten als Kan-
didatin oder als Kandidat. Eine
Urnenwahl findet in jedem Fall
statt.

Für das Amt als Gemeinde-
ammann wird die SP übrigens
nicht antreten. Der zusätzliche
Aufwand sei sowohl für die bis-
herige Gemeinderätin Ariane
Bhunjun als auch für Michèle
Andres zu gross, so die Partei.

SVP-Präsidentinnimmt
sichausdemRennen
Noch offen ist, ob die SVP mit
Kandidaturen in den Wahl-
kampf steigenwird.Bei denGe-
samterneuerungswahlen im
September 2021 war die Partei
mit zwei Neuen angetreten, die
allerdings das Nachsehen hat-
ten. Aus dem Rennen nimmt
sich Claudia Kull, Präsidentin
der SVP-Ortspartei. Sie habe
nach reiflicher Überlegung ent-
schieden, sich nicht zur Verfü-
gung zu stellen.

Schulweg soll verbessert werden
Die JugendarbeitMuhen lädt zurMithilfe ein.

NatashaHähni

Die Schulwege inMuhen sollen
sichererundattraktiverwerden.
Das ist eine der Massnahmen,
denen sichdieGemeinde inden
nächsten vier Jahren widmen
muss, wenn sie sich «kinder-
freundlicheGemeinde»nennen
möchte.EinLabel, das vonUni-
cefvergebenwird. IndiesemZu-
sammenhang hat Valentina
Gagg vonder Jugendarbeit Ent-
felden-MuhenbereitsPartizipa-
tionsworkshops durchgeführt.
Nicht etwamit einemPlanungs-
büro oder der Polizei, sondern
mit den Hauptbetroffenen: den
Schulkindern.

Ein hoher Prozentsatz der
befragten Kinder bezeichnete
demnach den Schulweg als un-
sicherodergefährlich.DasFach-
wissen, mit welchenMethoden
Kinder befragt werden können,
hat sich die 31-Jährige in einer
SchulungdesPilotprojektesPar-
ticiplace angeeignet. Das Pro-
jekt des Dachverbands Offene
Kinder- und Jugendarbeit
Schweiz (DOJ) setzt sich für die
Förderung von Kindern und Ju-
gendlichenbei räumlichenEnt-
wicklungsprojekten inGemein-
den ein. Fünf Ortschaften aus
der ganzen Schweiz wurden im

vergangenen Jahr als Pilotpro-
jekte ausgewählt – darunter
auchMuhen.

Für Valentina Gagg, die ak-
tuell an derHochschule Luzern
Soziokulturelle Animation stu-
diert, einGlücksfall: «Als es da-
rum ging, ein Thema für mein
Praxisprojekt auszuwählen,
wusste ich, dass ich dieses Pro-
jekt vertiefen will.» Entstehen
soll ein Konzept, mit welchen
Massnahmen der Schulweg si-
cherer gemacht werden kann.
Im Juniwird er feierlich derGe-
meinde übergeben.

Kinder sollengefährliche
Stellendefinieren
An der Infoveranstaltung am
Donnerstag, 26. Januar, sollen
zuerst Teilnehmende für eine
Projektgruppe gefunden wer-
den. «Eltern von schulpflichti-
gen Kindern, wie auch weitere
Personen, die am Thema inter-
essiert sind, sind herzlich will-
kommen», sagtGagg.Wernicht
in der Projektgruppemitwirken
möchte, kann auch einfachFra-
gen stellen oder Vorschläge ab-
geben.

Anfang März sollen zwei
Schulwegbegehungen mit zwei
SchulklassenausderUnterstufe
folgen. «Ich möchte herausfin-

den, wo die Stellen sind, die die
Kinder als gefährlichempfinden
undwie siedieseStellenkinder-
freundlichergestaltenwürden»,
sodie Studentin.Anhanddieser
Erfahrungen, der Inputs der El-
tern wie auch von der Schule
werdenmachbareMassnahmen
abgeleitet.

DerenAusarbeitungsoll sich
ineinemerstenSchritt aufdieSi-
cherheit fokussieren. Beispiels-
weise mit der Organisation von
sogenannten Pedibussen. Letz-
teres erklärt GemeinderatHans
Peter Brunner so: «Die Kinder
würdensichdann imQuartier je-
weils treffenunddannalsGrup-
pe mit einer erwachsenen Per-
son zur Schule laufen.»

IneinemzweitenSchritt sol-
len die Kinder angeben, was sie
sichwünschen,damitderSchul-
wegattraktiverwird.«Wirkönn-
ten uns beispielsweise vorstel-
len, dass in einerQuartierstras-
seeinSchild, dasdaranerinnern
soll, langsamer zu fahren, von
den Kindern bemalt wird», so
Gagg. Gemeinderat Brunner
sieht im Projekt der Jugend-
arbeiterinnocheineChance:«Je
lieberdieKinder zur Schule lau-
fen, desto weniger Elterntaxis
haltenbeiderSchule –das ist die
Hoffnung.»

Ruedi Maurer, Präsident des Theatervereins, freut sich über das gros-
se Interesse an der Infoveranstaltung.


